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Was
unsere Wanderatlanten
auszèichnet:

Sie sind reich an erstklassigen
Karten

Sie erschließen die lohnendsten
Wanderwege

Der Text weist auf alles Sehens-

werte hin

Sie sind zuverlässig, vielseitig
und handlich.

Für alle Jahres-Abonnenten der «ZI» mit Aus-

nähme der Auto-Insassen-Versicherungs-Abon-

nenten gratis beziehbar. — Näheres durch die

Geschäftsstelle des Wanderbunds

Photos Quggenbühl-Prisma

MITTEILUNGEN
DES WANDERBUNDS
Erscheinen zwanglos in der «Zürcher
Illustrierten». • Alle für die Redaktion
bestimmten Sendungen sind zu rieh-
ten an die «Geschäftsstelle des Wan-
derbunds», Zürich 4, am Hallwylplatz.
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„6 muKt kü lorn writ in îiirSunk

ttk wir rin ptrer kljnt rs fidj aitö.

Einst hat der Schweizer sein eigenes Brot gegessen.

Er hat das Korn ausgesät und die reife Frucht ge-

schnitten, die Garben heimgeführt und gedroschen.

In der Dorfmühle am Bach, wo das Wasserrad klap-

perte, hat er sich sein Mehl mahlen lassen und hat das

duftende Brot aus seinem eigenen Ofen gezogen.

Und heute? Der Bäckerjunge bringt uns das

fertige Brot vor die Haustür. Wir brauchen uns nicht

über der Ackerfurche zu bücken und den Dreschflegel

zu schwingen. Selbst der Bauer ißt oft nicht mehr sein

eigen Brot; denn Gras und Obst sind ihm rentabler.

Aber es gibt noch Gegenden, da wallt das Korn
weit in die Runde, und es lohnt sich wohl, eine Wan-

derung über Land zu machen, wenn im Strom des

Windes das Kornfeld aufrauscht und goldig schim-

Gottfried Keller

mernde Wogen über die lange Ackerflucht hinfluten,

wenn der Schnitter mit der Sense dreinfährt und die

Garben bindet, wenn wir mitansehen, was wir in der

Schule einst aufgesagt haben: Schwer beladen schwankt

der Wagen, kornbeladen.

Wir machen so oft Blustwanderungen, wenn unsere

Obstbäume im Frühlingsgewand prunken, und wir
schlendern so gern am Rand des herbstlich gefärbten

Waldes dahin. Warum lockt es uns viel weniger in die

erntereifen Kornfelder hinaus? Sie sind doch so reich

an Reiz und Poesie wie der blütenfrohe Lenz und der

farbige Herbstwald. Darum zieh aus, es lohnt sich! —

Und wenn Du Dich nebenbei ein wenig an den sym-
bolischen Sinn des täglichen Brotes erinnerst, so kann

Deine Wanderung an Gehalt nur gewinnen. Err.

.-Ä-v-C

Tiefblauer Himmel, weiße Schönwetterwolken, fruchtschwere Aehren : der Inbegriff des Sommers.

«Schon sind die Garben festgebunden
Und rasch in einen Ring gebracht ...»
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